Dringlichkeitsantrag von Sigrid Krakowitzer und Gottfried Lamers: 
Baumfällungen

Begründung der Dringlichkeit

Laut Protokoll der Gemeindevorstandssitzung vom 27. 5. 09 wurde die Schlägerung von alten Linden per Dringlichkeitsantrag diskutiert. Bäume, die über hunderte Jahre wachsen werden nicht über Nacht zur unmittelbaren Bedrohung für Menschen. Wenn ein Dringlichkeitsantrag am Mittwoch Abend eingebracht wird und bereits am Donnerstag Vormittag die Ausführung der Baumfällung erfolgt, ist anzunehmen, dass es sich nicht um forstwirtschaftliche Gründe handelt sondern nur eine Diskussion über Notwendigkeit und Angemessenheit der Maßnahme verhindert werden soll.

Da die Gemeindeführung offenbar zunehmend auf derartige „verfahrensverkürzende“ Initiativen setzt, sind wir von der GRÜNEN Liste Gablitz auch hinsichtlich der weiteren Gemeindepolitik besorgt, da diese Vorgangsweise auch eine zeitgerechte Information der Bevölkerung verhindert.

Dieser Dringlichkeitsantrag zielt auf die Erarbeitung von Kriterien und Verfahren ab, wie zukünftig mit derartigen Situationen umgegangen wird. Da offenbar Dringlichkeitsanträge des Bürgermeisters zunehmen und jederzeit passieren können, ist eine Dringlichkeit für Verfahrensregelungen bei Baumfällungen u. ä. gegeben.
Sachverhalt

Auf der Hochbuchstrasse wurden am 28. 5. 09 3 alte Linden gefällt. Das Alter dieser Bäume betrug ca. 300 Jahre, das heißt, sie wurden um das Jahr 1700 gepflanzt oder sind dort auf natürliche Art gewachsen. Linden können unter günstigen Bedingungen ein Alter von 1.000 Jahren erreichen. Linden hatten in der Vergangenheit auch immer einen besonderen symbolischen Wert, vor allem als Alleen hat man sie aufgrund besonderer Ereignisse (Friedensschlüsse, Epidemien etc.) gepflanzt. 
Wir haben einige Anfragen besorgter und verärgerter Bürger bekommen, warum diese schönen Bäume plötzlich und ohne Vorwarnung geschlägert wurden. 
Aus der Vorgangsweise ergeben sich einige begründete Fragen, deren Beantwortung die BürgerInnen interessiert:

· Wer hat festgestellt, dass diese Bäume umgeschnitten werden müssten und warum drei Bäume mehr oder weniger über Nacht von der Bildfläche verschwinden können. Es war so schnell keinerlei Gefahr im Verzug, wir hatten keine Orkanwarnung, noch hingen die Bäume schief auf die Strasse.
· Wieso kann die gleiche Firma (Fa. Crepaz), die die Begutachtung über diese Bäume erstellt hat auch für den Baumschnitt beauftragt werden? Da der Auftragswert offenbar ca. € 5.000 betrug, kann hier sehr wohl auf Interessenskollision geschlossen werden.
· Was ist mit dem Holz der Stämme geschehen und wie viel hat die Gemeinde für diese drei Bäume lukriert?
In Gablitz stehen noch zahlreiche weitere alte Bäume, die das Bild von Gablitz ganz entscheidend prägen (Lindenallee an der Hauersteigstraße oder obere Hochbuchstraße). Immerhin prangt ein derartiges Naturdenkmal sogar am Gablitzer Wappen (3 Föhren). 

Da wir und etliche AnrainerInnen berechtigt besorgt sind, dass weiterhin in diesem Stil mit kostbaren alten Bäumen umgegangen wird, sehen wir eine Notwendigkeit darin, klare Verfahren und Kriterien für derartige Schlägerungen einzuführen. Jedenfalls soll eine Diskussion über die zu treffenden Maßnahmen in einem Ausschuss erfolgen. Dies war z. B. mehrfach und ausführlich der Fall, als die wesentlich schadhafteren 3 Föhren umgeschnitten wurden.
Bäume, die uns Schatten und Sauerstoff spenden sind nicht im Eigentum einiger weniger Gemeindefunktionäre, sondern ein Gut, das von allgemeinem Interesse ist. Gerade in Zeiten, in denen jede Partei das Wort „Umweltschutz“ in den Mund nimmt, ist so ein überstürztes Vorgehen nicht mehr zulässig.

Wir stellen daher den Antrag, die aufgeworfenen Fragen zu beantworten und zukünftige Pläne zur Schlägerung von derartig wertvollen Bäumen auf öffentlichem Gelände und jeglicher anderen Veränderung die mit Gemeindeeigentum angestellt werden soll nach einem festgelegten Procedere zu diskutieren. 

Wir stellen den Antrag um Diskussion in der heutigen Gemeinderatssitzung sowie um Erarbeitung eines Kriterienkatalogs für künftige Schlägerungen.
